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BEZIRK IMST. Es ist ein Armuts-
zeugnis, oder doch nur Zufall, dass 
es im Bezirk tatsächlich noch nie 
eine Bürgermeisterin gab? 
Noch bevor der Wahlkampf auch 
nur annähernd Fahrt aufgenom-
men hatte, tourte NR Liesi Pfurt-
scheller durch alle Tiroler Bezirke, 
um Frauen zu motivieren, sich als 
Gemeinderätin oder als Bürger-
meisterkandidatin aufstellen zu 
lassen. Derzeit könnte es in sechs 
Gemeinden im Bezirk Imst eine 
Bürgermeisterin geben.

Weiblicheres Meinungsbild
In beinahe allen Bezirken in Ti-
rol gehören Bürgermeisterinnen 

zum alltäglichen politischen Bild, 
bekanntestes Beispiel hierfür 
dürfte Elisabeth Blanik, Bürger-
meisterin von Lienz seit bereits 
zwei Perioden, sein. Dass Frauen 
das Rüstzeug für den Gemeinde-
Chefsessel mitbringen würden, 
weiß die Nationalrätin Pfurt-
scheller aus vielen Gesprächen. 
Scheitern würde es oft an der zu 
selbstkritischen Einschätzung der 
eigenen Fähigkeiten – eine vor-

wiegend weibliche Eigenschaft 
– wie Pfurtscheller anmerkte. Für 
Pfurtscheller ist es längst an der 
Zeit, die alten Muster der männ-
lich besetzten Dorfstuben aufzu-
brechen und frischen, weiblichen 
Wind einkehren zu lassen.

Kandidatinnen des Bezirks Imst
In der Bezirkshauptstadt Imst 
stellt sich Andrea Jäger der Wahl, 
sie ist Listenerste der Liste „Initia-
tive für Imst“ IFI. Sie will vor allem 
dem exzessiven Bauen in Imst 
Einhalt gebieten.
In Längenfeld steht Manuela Jor-
dan im Ring gegen BM Richard 
Grüner. Sie bringt wohl am meis-
ten Erfahrung in punkto Gemein-
debelange mit, schließlich ist sie 
seit 12 Jahren im Längenfelder Ge-
meindevorstand vertreten und im 
März 2022 beginnt das 25. Dienst-
jahr im Gemeindeamt Längenfeld. 
Um den Chefsessel in der Gemein-
de Haiming ist schon seit Länge-
rem der Wahlkampf im Gange, 

mit weiblicher Beteiligung. Hier 
steht Michaela Ofner der aus der 
„Neue Liste Haiming“ und der 
„Bürgerliste“ fusionierten „Neu-
en Bürgerliste Haiming“ vor und 
bringt mehr als 20 Jahre Berufser-
fahrung in der Justiz als Referenz 
mit.
Keine Unbekannte ist die mög-
liche Nachfolgerin des Wenner 
Bürgermeisters Walter Schöpf. 
Andrea Lechleitner konnte 

schon politische Erfahrung als Vi-
zebürgermeisterin sammeln und 
ist aktuell Bezirksbäuerin und 
Landesbäuerin-Stellvertreterin.
Eine neue Gemeindeführung wird 
es auch in Obsteig geben, Bür-
germeister Hermann Föger steht 
nicht mehr zur Verfügung. Seine 
Nachfolgerin heißt vielleicht Sa-
bine Ortner, vielen bekannt als 
Orts-Chronistin. Sie ist bereits seit 
2004 im Gemeinderat, ihr Ansatz 

greift bei Umweltbelangen wie Re-
gionalität und Nachhaltigkeit. Das 
Einbinden der Bevölkerung in die 
Entscheidungen ist ihr wichtig.
Auch in Karrösten legt Oswald 
Krabacher sein Amt nieder, als 
Bürgermeisterkandidatin hat sich 
dort Petra Singer präsentiert. Sie 
gilt als aussichtsreiche Kandidatin 
und hat eine vielversprechende 
Liste, die sie unterstützt. 

Mit im Rennen sind    auch sechs Frauen

Andrea Jäger stellt sich in Imst der 
Wahl. Foto: Andrea Jäger

Bisher stehen im Be-
zirk Imst sechs Frauen 
ihren Mann und ließen 
sich als Bürgermeister-
kandidatin aufstellen.

Manuela Jordan will in Längenfeld 
das Ruder übernehmen. Foto: Team

Michaela Ofner führt „Neue Bürger-
liste Haiming“ an. Foto: NBHaiming

von petra schöpf

Glauben Sie, dass es mehr 
Frauen in der Politik 

braucht? Online Umfrage auf 
meinbezirk.at/imst.

UMFRAGE DER WOCHE

Foto: Schöpf

Ginge es nach NR Liesi 
Pfurtscheller sollten die 
Gemeindestuben nach 

der Gemeinderatswahl am 27. 
Februar deutlich weiblicher be-
setzt sein, auch was die Beset-
zung der Chefsessel betrifft. Zeit 
wärs, denn fast nur noch der 
Bezirk Imst ist ein weißer Fleck, 
was Bürgermeisterinnen angeht. 
Auch im Kreise der derzeitigen 
Amtsträger sind ähnliche Töne 
zu hören, etwas bunter dürfte 
ihrerseits ein Bürgermeistertref-
fen schon ausfallen. Ob dies nur 
sanfte Lippenbekenntnisse in 
Richtung emanzipierter Wähler-
schaft sind, wird die eine oder 
andere weibliche Kandidatin 
wahrscheinlich bald merken. 
Ziemlich unwahrscheinlich 
scheint es, dass es keine der sechs 
zweifelsfrei fähigen Bürgermeis-
ter-Kandidatinnen schaffen wird, 
die Wahl für sich zu entscheiden. 
Doch das letzte Wort hat wie im-
mer der Wähler, insbesondere 
die Wählerin. Denn laut Analyse 
trauen Frauen ihren weiblichen 
Vertreterinnen das Ausüben 
hoher Ämter weniger zu. Schei-
tern Frauen also letztlich an zu 
selbstkritischer Einstellung?

Frauen haben es an 
der Urne in der Hand

Petra Schöpf
redaktion.imst@regionalmedien.at

KOMMENTAR

1. Wozu braucht man den 
„Triebl“? 

2. „Gnagg“ – wo befindet sich 
das? 

3. Was bedeutet „dergneis-
se“? 

4. Kleine und 
große Kinder 
lieben „Gutse-
le“? 

5. „Schoate“ – 
was ist damit 
gemeint?

Auflösung:
1. manueller Anlasser beim 

Traktor/Motor
2. Nacken, Genick
3. durchschauen, verstehen, 

begreifen
4. kleine Süßigkeit zum Na-

schen, meist für Kinder
5. Baumrinde

„FRIAGER HÅT 
MA SO G'SEIT“ – 

WORTE DER WOCHE

„Viele Gemeindebürger meinten, sie würden mir den 
Ruhestand schon vergönnen, aber jetzt sei kein guter 
Zeitpunkt für politische Experimente.“

„Wir kämpfen in Jerzens um jedes Bett. Neue 
Projekte sorgen mit großen Investitionen für 
wichtige Impulse.“

Söldens Bürgermeister Ernst Schöpf zu seiner siebten Kandidatur

Bürgermeister von Jerzens, Karl Raich
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Seit 36 Jahren ist Ernst Schöpf 
Bürgermeister von Sölden. Er hat 
mit 25 Jahren die erste Wahl für 
sich entscheiden können und tritt 
nun zum siebten Mal an. Gewinnt 
er erneut, wird er der längstdie-
nende Bürgermeister Tirols. Er 
bezeichnet sich als „Polit-Fossil“ 
und ist nebenbei „Klassenspre-
cher“ der Tiroler Kommunen.

ZAHL DER WOCHE

36

„In sechs Oartschåfte kannt 
a Frau Chefin weare, a bissle 
frischer Wind tat in månche 
Gemeinde echt it schåde.“


